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 ROSEMARIE ZIEGLER (WIEN)

 Materialien zum Schaffen von A. E. Krucenych
 in Archiven der Sowjetunion (1928—1968)

 Zeitlicher Überblick

 Ziel des vorliegenden Beitrags ist eine erstmalige Darstellung des
 weithin unbekannten und größtenteils unpublizierten Schaffens von
 Aleksej Eliseevic Krucenych der Jahre 1928—19681).

 Krucenychs Schaffen nach 1928 lag, wie auch seine künstlerische
 Arbeit vor diesem Zeitpunkt, im Bereich von Literatur und bildender
 Kunst. Das Jahr 1928 bedeutete für Krucenych insofern einen Ein
 schnitt, als er publikationstechnisch zu neuen Formen überging, das
 Schwergewicht auf kompilatorische und editorische Arbeiten und auf
 außerkünstlerische Tätigkeit verlegte, während seine künstlerischen
 Texte auf verschiedenen Ebenen Transformationen erfuhren2).

 Krucenych, der bis 1928 seine „produkcii" außer im Selbstverlag
 in den Verlagen GIZ und VSP in Auflagen von oft weit über 1000
 Exemplaren herausgebracht hatte, produzierte nach 1928 nur noch in

 1) Die Verfasserin dankt der österreichischen Akademie der Wissenschaften und der
 Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Institut für Weltliteratur, Moskau, und
 Institut für Russische Literatur, Leningrad, für die Ermöglichung eines Forschungs
 aufenthaltes im Sommer 1978 in Moskau und Leningrad, in dessen Rahmen die im
 Sommer 1975 in Baku und im Frühjahr und Sommer 1977 in Moskauer und Lenin
 grader Archiven begonnenen Arbeiten über Aleksej Krucenych fortgesetzt werden
 konnten. Für die freundliche Genehmigung zur Arbeit über Aleksej Krucenych
 möchte ich an dieser Stelle folgenden sowjetischen Archiven meinen Dank aus
 sprechen: a) Central'nyj Gosudarstvennyj Archiv Literatury i Iskusstva, Moskau;
 b) Rukopisnyj otdel Instituta Mirovoj Literatury, Moskau; c) Rukopisnyj otdel
 Instituta Russkoj Literatury (Puäkinskij Dom), Leningrad; d) Rukopisnyj otdel
 Gosudarstvennogo Literaturnogo Muzeja, Moskau; e) Rukopisnyj otdel Gosudarst
 vennoj Biblioteki im. V. I. Lenina, Moskau; f) Rukopisnyj otdel Gosudarstvennoj
 Publicnoj Biblioteki im. Saltykova-Scedrina, Leningrad; g) Rukopisnyj otdel
 Gosudarstvennogo Muzeja Majakovskogo, Moskau; h) Central'nyj Gosudarstvennyj
 Archiv Oktjabr'skoj Revoljucii, Baku; i) Rukopisnyj otdel Biblioteki im. M. F.
 Achundova, Baku. — Im Text verwendete Abkürzungen: ad. a): CGALI; ad.
 b): RO IMLI; ad. c): RO IRLI; ad. d): RO GLM; ad. g): RO GMM. — Das Zei
 chen * bedeutet: als Manuskript erschienen oder vorhanden.

 2) Rrucenychs Dichtung der dreißiger bis sechziger Jahre soll in einer eigenen Arbeit
 typologiseh behandelt werden.
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 Glasplattendrucktechnik in Auflagen von unter 100 bis 300 Stück, die
 fast ausschließlich im Selbstverlag („Izdanie avtora") bzw. als Aus
 gaben von Freundeskreisen erschienen („Gruppa Lefovcev", „Gruppa
 druzej Chlebnikova", „Gruppa druzej Majakovskogo"), wobei die Mit
 glieder solcher Freundeskreise die Ausgaben meist auch organisato
 risch, technisch und finanziell mitbetreuten. Teils waren es noch für
 den öffentlichen Verkauf bestimmte „Produktionen", teils erschienen
 sie „na pravach rukopisi" (analog seinen 1917—1921 in Tiflis, Baku
 und Moskau edierten ca. 80 größtenteils handgeschriebenen Heftchen).
 Ab 1932 waren maschinschriftliche A4-Hefte Krucenychs vorherr
 schende Publikationsform, deren Auflage die Zahl der bei einmaligem
 Tippen möglichen Durchschläge eines Textes kaum je überschritt.
 Diese Art von „Produktionen" finden wir, was seine künstlerischen
 Texte betrifft und soweit bisher festgestellt werden konnte, bis gegen
 Ende der vierziger Jahre. 1956 soll Krucenych, der seit 1942 Mitglied
 des sowjetischen Schriftstellerverbandes war, um eine neuerliche Er
 laubnis zur Edition von Glasplattendruck-Ausgaben angesucht haben,
 die jedoch nicht erteilt wurde. Krucenych kann produktionstechnisch
 als einer der Väter des russischen literarischen Samizdat im 20. Jahr

 hundert gelten. Im Druck erschien in den dreißiger Jahren in offiziel
 len Publikationsorganen eine sehr geringe Anzahl (drei ? ) von literatur
 wissenschaftlichen Arbeiten, 1940 gibt er an: „. . . pisal v zurnalach
 o V. Majakovskom."3) — , eine Aussage, die bisher nicht verifiziert
 werden konnte. Eine Anzal von Kruöenychs Porträts von zeitgenössi
 schen Schriftstellern, die er ab Mitte der dreißiger Jahre wieder pro
 fessionell anzufertigen begann, soll in den vierziger Jahren in der Zeit
 schrift Ogonek erschienen sein (die Verfasserin konnte lediglich eine
 solche Publikation feststellen, s. u.). Im Ausland erschien ein Beitrag
 von Krucenych in D. Burljuks Sammelband Krasnaja Strela, N. Y.
 1932.

 Dem Negativen, das über Krucenychs menschliches Verhalten aus
 der Zeit des stalinschen Terrors bekannt ist, als er mitschuldig wurde
 am Tod von dreien seiner besten Freunde, der Schriftsteller Artem
 Veselyj und Pavel Vasil'ev und des Malers A. D. Drevin, steht gegen
 über (und auch damit in Zusammenhang), daß er versuchte, künst
 lerisch unabhängig und sich selbst treu zu bleiben. Zweifellos hätte auch
 für Krucenych nach 1928 objektiv die Möglichkeit bestanden, im Sinne
 der neuen offiziellen Anforderungen an die Literatur schriftstellerisch
 tätig zu werden und etwa dem Appell Folge zu leisten, den Pavel

 s) A. Krucenych, Avtobiografii i avtobibliografija (1924)—10 maja 1952. (CGALI
 P. 1334, op. 1, ed. chr. 27, f. 9.)
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 Vasil'ev nach dem ersten sowjetischen Schriftstellerkongreß 1934 in
 einem offenen Brief an ihn richtete: . . mne kaäfcetsja strannym to,
 cto Vy — podlinnyj revoljucioner slova, neugomonnyj slovotvorec,
 fantast slova, poèt, èlementy tvorcestva kotorogo blagotvorno vosli
 v revoljucionnuju literaturu naäej strany, nacinaja s samogo V. Maja
 kovskogo i koncaja takim prozaikom, kak Artem Veselyj, cto Vy mol
 cite i ne vystupaete na tribunaeh naäich gazet i zurnalov, v to vremja
 kak na nich casto nachodit sehe mesto samaja ot"javlennaja pro
 fanacija iskusstva — poèzija v castnosti. [. . .] Naäa poéticeskaja molo
 dez' dolzna znat' èti blestjascie obrazcy Va§ego masterstva po krajnej
 mere narjadu s Pasternakom, o kotorom, kstati, kak o chudoznike
 mozno sporit' gorazdo bol'se, cem o Vas. — Ne ot svoego lica, a ot
 lica celogo rjada vydajuäcichsja literatorov vyrazaju udivlenie po po
 vodu togo, cto Vy ne dovedeny do stanka molodogo avtora. — Raz
 vivajte aktivnost', Krucenych, vschodite na svetluju tribunu soeialisti
 ceskoj literatury, ukrepljajte razmach svoego tvorcestva."4)

 Krucenych hatte für derlei Publizität und eine solche Auffassung
 von den Aufgaben der Literatur jedoch stets wenig Interesse, er zog es
 vor, im Alleingang zu publizieren und eher nicht im Rahmen von
 fremden Publikationen hervorzutreten. (Die von ihm verfaßten
 Bibliographien seiner Werke enthalten kaum Hinweise auf seine ins
 gesamt doch zahlreichen Veröffentlichungen in Zeitungen und Zeit
 schriften oder auf Beiträge in Almanachen und Anthologien.) Kruce
 nychs Rolle im russischen literarischen Leben der Sowjetzeit ist wahr
 scheinlich treffend von einem Moskauer Literaturwissenschaftler zum

 Ausdruck gebracht worden, der Krucenych als literarischen „Hof
 narren" bezeichnete. Darin dürfte wohl auch ein Grund für Kruce

 nychs offenbar allgemeine Beliebtheit sowohl bei mehr, wie bei weni
 ger offiziellen zeitgenössischen sowjetischen Kulturschaffenden liegen.
 Krucenych, der nach seiner Rückkehr aus Baku (1921) bis zu seinem
 Tode (1968) in Moskau, Mjasnickaja 21, Tür 51 (heute Kirovskaja) im
 ehemaligen Vchutemas-Haus in einer Kommunalwohnung lebte, war
 eine Institution, deren verschiedenartige Funktionen im zeitgenössi
 schen kulturellen Leben hier hinsichtlich der Literatur und der bilden

 den Kunst besprochen werden sollen.
 Krucenychs literarisch-künstlerische Veröffentlichungen nach

 1928 umfaßten:

 1. Ausgaben mit den unpublizierten Texten bedeutender zeitgenössi
 scher Autoren.

 ') Otkrytoe pis'mo Vasil'eva Pavla Nikolaeviia KruSenych A. E. Sentjabr' 1934.
 (CGALI F. 1334, op. 2, ed. chr. 34, f. 6.)
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 2. Hefte mit den gesammelten Gelegenheitstexten verschiedener
 Autoren (einschließlich Krucenychs) zu verschiedenen Anlässen.

 3. Hefte mit umfangreichen eigenen literarischen und literaturwissen
 schaftlichen Texten.

 4. „Al'bomy", eine spezielle Publikationsform aus Literatur und bil
 dender Kunst, Collagen aus den Materialien von und zu einzelnen
 Schriftstellern, Künstlern, thematischen Personengruppen, die
 Krucenych in jahrzehntelanger Sammeltätigkeit erworben hatte.

 5. Porträts von Schriftstellern und Freunden, Arbeiten rein in der
 bildenden Kunst.

 6. Vorträge und Lesungen.

 Ad. 1. Im Rahmen der ersten Gruppe seiner literarischen Produk
 tionen edierte Krucenych 1928—1935, zum Teil parallel zur Leningra
 der Chlebnikov-Ausgabe, 30 thematische Hefte Neizdannyj CMebnikov,
 die als Ausgaben der „Gruppa druzej Chlebnikova" erschienen, größten
 teils in Glasplattendrucktechnik hergestellt und teils „na pravach ruko
 pisi", teils zum Verkauf zugelassen waren. Einige der letzten Ausgaben
 waren bereits maschinschriftliche A4-Hefte: NNr. 20—22, 26—305).

 Neizdannyj Chlebnikov enthielt zum größten Teil von Mitgliedern
 der „Gruppa druzej Chlebnikova" handgeschriebene und von ihnen
 illustrierte Texte6). Diese herausgeberische Tat Krucenychs fand allge
 mein bei den literarisch interessierten Zeitgenossen in der Sowjetunion

 s) Entgegen einer von Krucenych stammenden Angabe über 24 Ausgaben Neizdannyj
 Chlebnikov (Avtobiografii i avtobibliografija . . .) sind insgesamt 30 Hefte erschienen
 (V. V. Ivanov, Kategorija vremeni v iskusstve i kul'ture XX veka, in: Bitm,
 ■prostranstvo i vremja v literature i iskusstve, L. 1974, 106). Auf mehr als 24 Ausgaben
 läßt auch eine handschriftliche Notiz von Krucenych schließen, wo er von Ne
 izdannyj Chlebnikov Nr. 26, Produkcija 241, spricht (A. Krucenych, *2izn'
 budetljan, vypusk III. Pavel Filonov, M. 1933. RO GLM 15263/2). In diese Richtung
 weisen auch Krucenychs Äußerungen im Vorwort zu Neizdannyj Chlebnikov 23
 und 24: „Leningradskaja redakcija ,Sobranija proizvedenij Velimira Chlebnikova',
 vypustiv pjatyj torn, v posleslovii zajavljaet, cto ètim samym opublikovanie na
 sledija poèta zakancivaetsja. I dal'se podtverzdaetsja, cto imeväijsja v ee rasporja
 zenii chudozestvennyj material poèta iscerpan (sm. torn V, str. 339 . .. (1)"
 „... Chlebnikov i sejcas v izvestnoj stepeni ostaetsja neizdannym! Leningradskoe
 sobranie proizved. Velimira javljaetsja ne stol'ko ,polnym', skol'ko ,poIemiceskim !' "
 (2) (Vorwort [mit Pavel Vasil'ev, Artem Veselyj, Ju. Olesa], in: *Neizdannyj
 Chlebnikov 23, M. 1933.) „Sejcas nami razyskano ne izdannych ne menee tysjad
 strok, na kotorye publika, nadeemsja, budet popreznemu ostro reagirovaf
 Kommentar in: Neizdannyj Chlebnikov 24, M. 1933, 11.

 •) Der in ihrer Zusammensetzung wechselnden Gruppe gehörten u. a. an: A. Kruce
 nych, B. Pasternak, N. Aseev, Ju. Olesa, A. Veselyj, Val. Kataev, T. Tolstaja,
 B. Korneev, V. Katanjan, S. Kirsanov, P. Neznamov, N. Sakonskaja, Sergej
 Romov, M. Pustynin, Pavel Vasil'ev, Nina Koré, V. Kamenskij, S. Gecht, A. Öaci
 kov, I. Terent'ev, K. Zdanevic, I. Kljun. Die letzten drei Autoren zeichneten auch
 für die Umschlagsgestaltung und für Illustrationen der Ausgaben verantwortlich.
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 und auch später größten Anklang, was etwa folgendes Zitat aus einem
 Brief von G. V. Bebutov dokumentiert: „Serija N. Chlebnikov — Vas
 velikij pocin . . . Izumitel'na i Vaäa énergija, s kotoroj Vy izdaete odnu
 knizkoj za drugoj. Knigoizdatel'skaja rabota Vaäa, v celom rabota
 tvorceskaja, poskol'ku oformlenie knig ob"jazano Vaäemu vkusu i Va
 sej literaturnoj pozicii. Dlja sovremennosti, mne kazetsja, nazrevaet
 tema: ,Krucenych i ego knigoizdatel'skaja dejatel'nost"."7)

 Nach Majakovskijs Tod begann Krucenych mit der Edition einer
 weiteren thematischen Reihe, Zivoj Majakovskij genannt, deren erste,
 ebenfalls von verschiedenen Autoren handgeschriebene Hefte Razgo
 vory Majakovskogo8) NNr. I und II offiziell jedoch keine positive Auf
 nahme fanden9). Die 1930—1933 erschienenen weiteren elf Hefte der
 Serie waren heterogenen Inhalts, NNr. IV—XIII offenbar alle in
 maschinschriftlichem A4-Format10).

 *) Pis'ma Bebutova G. V. KruSenych A. E. 8. apr. 1928—(ne rannee 1933). (CGALI
 F. 1334, op. 1, ed. chr. 133, f. 4.)

 8) Zivoj Majakovskij. Bazgovory Majakovskogo. Zapisal i sobral A. Krucenych. Vy
 pusk I—III. Izdanie „Gruppy druzej Majakovskogo", M. 1930.

 ') Vgl. die Rezension zu den ersten beiden Ausgaben, in: VeSernjaja Moskva, 7. Juli
 1930, und Krucenychs Antwort darauf in der dritten Ausgabe von Zivoj Majakov
 skij, 2—5. Krucenych begann schon in den zehner Jahren mit der Aufzeichnung
 von Gesprächen und mit dem Sammeln von Materialien, die später in seine „al1
 bomy" Eingang fanden. V. A. Katanjan berichtet, daß Krucenych alles aufschrieb,
 was man sagte, und daß er bei Gesprächen mitschrieb.

 10) Ausgabe III enthielt Texte zu: Majakovskij na estrade, wie auch bei Ausgabe IV
 hatte G. V. Bebutov Materialien zur Verfügung gestellt. Bebutov wollte die Aus
 gabe III auch in Tiflis herausgeben, was jedoch nicht realisiert werden konnte.
 (Pis'ma Bebutova G. V. KruSenych A. E. 8. apr. 1928—[ne rannee 1933], [CGALI
 F. 1334, op. 1, ed. ehr. 133.]) — Ab *Zivoj Majakovskij IV. Majakovskij na Kav
 kaze, M. 1931 stellen die Ausgaben maschinschriftliche A4-Hefte dar. — *Zivoj
 Majakovskij V, die wie Ausgabe IV in der ersten Hälfte 1931 erschien, konnte von
 mir leider nicht aufgefunden werden. — *Zivoj Majakovskij VI, M. 1933 (RO GLM
 Nr. 15298/1), enthält einen bereits in der Tifliser Zeitschrift Kuranty 1918, 1 er
 schienenen Artikel von Krucenych, Ljubovnaja prikluSeV (prikluienie) Majakov
 skogo. — *2ivoj Majakovskij VII, M. 1933 (Privatarchiv, Moskau), enthält Kapi
 tel 14 Majakovskij i Pasternak aus Krucenychs unveröffentlichten Erinnerungen
 *Naè vychod, M. 1932. — *Zivoj Majakovskij VIII konnte von mir nicht aufge
 funden werden. — *%ivoj Majakovskij IX, M. 1933 (das bereits 1931 zusammen
 gestellt wurde) (RO GLM 15264/2), enthält Plakattexte von Majakovskij, während
 die Ausgaben X—XIII weitere Kapitel aus Krucenychs Erinnerungen NaS vychod
 enthalten: *Zivoj Majakovskij X. Rozdenie i zrelost' obraza, M. 1933 (RO GLM
 15264/3) (Kapitel acht der Erinnerungen). — *Zivoj Majakovskij XI. Itogi pervych
 let futurizma, M. 1933 (RO GLM 15298/2) (Kapitel 9 der Erinnerungen). — *Zivoj
 Majakovskij XII. Majakovskij i zver'e, M. 1933 (RO GLM 15264/4) (Kapitel 12
 der Erinnerungen). — *Zivoj Majakovskij XIII. Konec Majakovskogo (RO GLM
 15264/5) (Kapitel 13 der Erinnerungen). — In diesem Zusammenhang ist vielleicht
 der Hinweis interessant, daß 0. Brik 1936 einen Erinnerungsband Zivoj Majakov
 skij plante (CGALI F. 1604, K. Zemskij). Ausgaben aus *Na$ vychod fanden auch
 in eine andere Reihe Krucenychs, *Zizri budetljan, M. 1933, Eingang (s. u.).
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 Eine Publikation des CGALI nennt als Hauptbestandteile des
 dort befindlichen Krucenych-Nachlasses eine Sammlung V. Chlebni
 kov, eine Sammlimg B. Pasternak, und eine Sammlung von Materia
 lien zu Marina Cvetaeva11). Da die Verfasserin diese Texte leider nicht
 einsehen konnte, gibt es nur Anhaltspunkte für deren Bestand, der
 auf Grund von Krucenychs Sammler- und Herausgebertätigkeit ent
 stand, wobei hier nur kurz auf Pasternak und Cvetaeva eingegangen
 werden soll.

 Im Beitrag Pasternak and the 'Bogeyman of Russian Literature'12)
 beschäftigt sich Christopher Barnes mit B. Pasternak und A. Kruce
 nych, wobei er einige „Hefte" Krucenychs mit Werken von Pasternak
 zitiert13). Auf Grund von Krucenychs eigenen Aufzeichnungen ist an
 zunehmen, daß er Anfang der dreißiger Jahre noch weit mehr ediert
 hat, als von uns bisher festgestellt werden konnte. (Krucenychs Aus
 gabe GovorjaScee kino, M. 1928 trägt etwa die Produktionsnummer 150,
 *Turnir poétov tretij, M. 1934 die Nummer 245, was bedeutet, daß
 Krucenych innerhalb von sechs Jahren etwa 100 Produktionen edierte,
 das sind ca. 18 Ausgaben pro Jahr. Das gleiche gilt für die erste Hälfte
 der vierziger Jahre. Nach Angaben eines Moskauer Literaturwissen
 schaftlers soll Krucenych im Jahr nach seiner Aufnahme in den
 Schriftstellerverband 1942 dreißig „Hefte" ediert haben.) Wahrschein
 lich befinden sich unter seinen noch unaufgefundenen Ausgaben auch
 noch weitere Werkausgaben von B. Pasternak, etwa innerhalb von
 Krucenychs Reihe der dreißiger Jahre *Bjuro zlych nadpisej. Zu einigen
 bisher unpublizierten Gelegenheitstexten von Pasternak für Krucenych
 und zu Gedichten von Krucenych für B. Pasternak siehe unten.

 Mit Marina Cvetaeva verband Krucenych eine sehr enge Freund
 schaft nach deren Rückkehr aus der Emigration, Krucenych zählte

 1) N. G. Koroleva, Sto al'bomov, in: Vstreéi s proêlym, M. 1978, 298.
 ■*) Christopher Barnes, Pasternak and the 'Bogeyman of Russian Literature',

 Russian Literature 1978, 1, 47—68.
 s) Aus der uns interessierenden Zeit sind folgende Ausgaben genannt: Turnir poétov,

 M. 1928, 21929, 81930. — *Turnir poétov tretij, M. 1934. — *Bjuro zlych nadpisej.
 VybroSennyj Pasternak, M. 1934. Zur Ausgabe *Bjuro zlych nadpisej. Örevo Paster
 naka, M. 1933 wäre zu sagen, daß die Ausgabe als maschinschriftliches A4-Heft er
 schienen ist, eine Kopie befindet sich in einem Moskauer Privatarchiv. Die Aus
 gabe, die im Rahmen von Krucenychs Reihe Bjuro zlych nadpisej erschien, ent
 hält gesammelte „nadpisi" von B. Pasternak (s. dazu auch Krucenychs Vorwort
 zu seiner Ausgabe *Knigi Borisa Pasternaka za 20 let, M. 1934, 2). Weiters nennt
 Barnes noch eine maschinschriftliche Ausgabe von B. Pasternaks Übersetzung
 *Otello, M. 1945, sowie zwei Gedichte von Pasternak an Krucenych (eines davon ist
 bereits publiziert in Vestnik Russkogo Christianskogo Dvizenija 116 [1975]). Die
 zitierten Gedichte sind auch in Krucenychs Heften zu finden.
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 zu den uneingeschränkten Bewunderern ihrer Dichtung14). 1943—1944
 edierte er 18 maschinschriftliche Hefte *Vstreci s Marinoj Cvetaevoj,
 die Cvetaevas Dichtungen und Übersetzungen, sowie Dichtungen
 Krucenychs enthielten15). In den Heften soll u. a. auch Cvetaevas
 Poèma konca publiziert worden sein.

 Im Rahmen der Hefte Krucenychs mit Werken von einzelnen
 Dichtern soll in den vierziger Jahren auch A. Achmatovas Poèma bez
 geroja erschienen sein.

 Im weiteren Sinn gehören zur genannten Art von Publikationen
 auch Hefte wie: Arabeski Juri ja Tynjanova, sobrannye A. Krucenych,
 M. 1944 (Privatarchiv, Moskau); Arabeski A. Archangel'skogo, sobran
 nye A. E. Krucenych) M. 1944 (RO GLM 14137); Hefte von einzelnen
 Autoren der dreißiger und vierziger Jahre zu Krucenych, die im fol
 genden Abschnitt genannt werden.

 Ad. 2. Die zweite Art von literarischen Editionsreihen Kruce

 nychs, Ausgaben mit den Gelegenheitstexten von verschiedenen
 Autoren, einschließlich seinen eigenen, die zu verschiedensten An
 lässen entstanden, begann gleichfalls 1928 mit Turnir jpoètov. Izdanie
 gruppy Lefovcev: M. 1928, 21929, 31930. Die Teilnehmer an diesen
 Tournieren im leichten Genre stammten größtenteils aus der „Gruppa

 ") Seine hohe Einschätzung kommt in Gordon McVays Aufzeichnungen von Gesprä
 chen mit Krucenychs zum Ausdruck: Alexei Rruchenykh. The Bogeyman of
 Bussian Literature, Russian Literature Triquarterly 13 (1975), 571, 574, 575. Er
 innerungen an einen Ausflug Krucenychs mit Marina Cvetaeva und mit deren
 Sohn Georgij (Mur) Efron am 18. Juni 1941 auf Krucenychs Daca in Kuskovo,
 einem „Schuppen", den er damals gemietet hatte, finden sich mit einem Foto in
 den Erinnerungen von Lidija Libedinskaja Zelenaja lampa, M. 1966, 120—133.
 (Das Foto ist auch abgedruckt in Russian Literature Triquarterly 13 [1975], 582.)

 16) Möglicherweise befinden sich darin auch noch andere Materialien, die Dichterin be
 treffend. Auf einer Postkarte von 3. 3. 1943 schreibt A. Tarasenkov von der Front

 an Krucenych (offenbar auf eine Frage Krucenychs nach Materialien über Marina
 Cvetaeva) : „Byl by ja v Moskve, — dal by tebe bogatejSie materialy, otnosjaäciesja
 k Marine. No uvy . . ." (Pis'ma Tarasenkova Anatolija Kuz'mita Kruienych A. E.
 [CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 209]). — Yiktorija Svejcer erinnert sich an Kruce
 nychs Archivbestände zu Marina Cvetaeva: „O fotografijach i nekotorych avto
 grafach Cvetaevoj on skazal, cto ona sama emu ich podarila, sdelav pojasnitel'nye
 nadpisi. Juno&eskie stichi soprovozdalis' polnym molcaniem. (...) I vot odnazdy
 iz zavetnogo äkafa byla izvlecena papka s materialami, otnosjaäcimisja k Paster
 naku i Cvetaevoj. Tarn byli listocki, ozaglavlennye Vstreii s Marinoj Cvetaevoj,
 gde Krucenych sobral i bolee ili menee prokommentiroval pasternakovskie stichi
 k Cvetaevoj. Tarn ze Iezali i 18 pisem Cvetaevoj k Pasternaku v kopijach samogo
 Krucenych." Im weiteren wird erzählt, wie durch diese Kopien 18 Briefe aus dem
 verlorengegangenen Briefwechsel von Marina Cvetaeva mit B. Pasternak erhalten
 geblieben sind. (Viktorija Svejcer, Iz neizdannych pisem Mariny Cvetaevoj,
 Vestnik Russkogo Christianskogo Dviienija 128 [1979], 167 f.). — Ein Exemplar
 der Vstreii s Marinoj Cvetaevoj XVI, M. 1944, konnte die Verfasserin in einem
 Moskauer Privatarchiv feststellen.
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 druzej Chlebnikova" und aus der „Gruppa druzej Majakovskogo".
 Der poetische Anlaß für die Spiele, auch bei deren Fortsetzung in
 *Turnir poêtov vtoroj, M. 1932, und *Turnir poëtov tretij, M. 1934,
 waren Reimspiele, zunächst auf den Namen Krucenych, im zweiten
 Tournier auf den Namen von Musikern, und im dritten Tournier auf
 den Namen von zeitgenössischen Schriftstellern16). Als weitere Aus
 gaben Krucenychs der dreißiger Jahre im Genre der Gelegenheits
 dichtung sind die Hefte zu nennen: Pavel Vasil'ev, *AleJcseju Kruce
 nych, M. 1934 (Privatarchiv, Moskau). — Semen Kirsanov, *Alekseju
 Krucenych, M. 1934 (Privatarchiv, Moskau).

 Eine Erneuerung und Blüte erfuhren diese Form der Gelegenheits
 dichtung und Krucenychs Heft-Publikationen überhaupt nach seiner
 Aufnahme in den sowjetischen Schriftstellerverband im April 1942
 (die auf Betreiben von Il'ja Erenburg erfolgte, um Krucenych, der im
 Krieg nicht aus Moskau evakuiert war, vor dem Verhungern zu be
 wahren)17). Krucenych erhielt Essensmarken, konnte sich im „Dom
 Gercena" aufhalten und hatte nun auch das Recht, zu publizieren.
 1942 begann er eine reiche Editionstätigkeit.

 8) „. . . ja, ,naperekor sud'bu', prodolzaju sobirat' slovesno-trjukovye rekordy i poéti
 ceskie kalambury. Vtoroj Turnir poétov obrazovalsja tak: Ju. Olesa v stolovoj
 Dorna Gercena nabrosal rjad ,muzykal'nych sutok' o kompozitorach, S. Kirsanov,
 procitav ich, zagorelsja stichotvornoj revnost'ju i, parallel'no so stiäkami, dal rjad
 ékspromtov pod groznym zagolovkom: ,Kto kogo?' V sorevnovanie vstupili i dru
 gie poèty-zvucary ... ja dumaju, cto nastojaäcij Turnir daet mnogo poéticeskich
 ,zagotovok' i potomu ves'ma zainteresuet ékspromtistov, èstradnikov i dr. rabot
 nikov ,malych form'." (*Turnir poétov vtoroj, M. 1932, 1 f.) Krucenych begann in
 diesen Ausgaben auch wieder sein altes Pseudonym „Evgenij Lunev" zu verwen
 den, das bei ihm zu verschiedenen Zeiten verschiedene Bedeutung hatte: 1913
 stand es für seine Mitarbeit bei Gedichten V. Chlebnikovs. In Krucenychs Kauka
 sus-Zeit meinte es seine alleinige Autorenschaft. Ab 1928 stand es wieder für die
 dichterische Zusammenarbeit mit anderen Autoren, einer im „Lef" durchaus übli
 chen literarischen Produktionsweise, wobei Krucenychs Mitautoren mit der Zeit
 wechselten: als sicher sind Viktor Sklovskij und in späteren Jahren N. I. Chardziev
 anzunehmen, wahrscheinlich war eine Mitautorin auch Tat'jana Tolstaja-Vecerka,
 die nach Auskunft von Lidija Libedinskaja bis zuletzt mit Krucenych zusammen
 Texte „korrigierte" („pravili"). Nach Meinung der Verfasserin gebrauchte Kruce
 nych sein Pseudonym als auktoriale Mystifikation auch bei Gedichten und Aus
 gaben, die nur von ihm allein stammten, etwa bei Heften, in denen er die Glück
 wünsche anderer zu seinen persönlichen Festen edierte.

 7) Zu den Schriftstellern, die sich in dieser schwierigen Zeit um Krucenych kümmer
 ten und ihn finanziell unterstützten, gehörte neben Boris Pasternak auch N. Aseev,
 der ihm aus Öistopol', wo er wie Pasternak in der Evakuierung war, gratulierte:
 „Pozdravljaem s prijatiem v Sojuz Sovetskich pisatelej; étim on opravdal svoe
 mnogoletnee bezcvet'e. A Vam navernoe teper' mozno budet napisat' roman:
 ,Ot Alekseja do Alekseja', t. e. ot Tolstogo do Rruca." (Poststempel vom 3. 5.1942.)
 (Pia'ma Aseeva Nikolaja Nikolaeviéa KruSmych A. E. [CGALI F. 1334, op. 2, ed.
 ehr. 31].)
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 Hefte im Genre der Gelegenheitsdichtung erschienen in folklori
 stischer Manier aus Anlaß von Festen im Kalenderjahr18) und zu per
 sönlichen Festen Krucenychs : zu seinem Geburtstag, den er seit 1939
 bei Lidija und Jurij Libedinskij feierte19) (zwei- oder dreimal wurde
 auch bei Lilja Brik gefeiert), zu Jubiläen seiner künstlerischen Tätig
 keit20), aus Anlaß des Wiedersehens mit Moskauer Schriftstellerkolle
 gen21) und Freunden im Krieg und nach dem Krieg. Die Hefte ent
 halten gesammelte Grußadressen in Vers und Prosa von Freunden,
 Schriftstellern, Künstlern, Kulturschaffenden, die gesammelten Auto
 graphen von Autoren auf Büchern und auf deren von Krucenych ge
 zeichneten Porträts. Die zweite Abteilung in dieser Art von Heften
 bildeten zuweilen Dankgedichte Krucenychs, sogenannte „otdarki".
 Die Beiträge in Publikationen Krucenychs zu bestimmten Anlässen
 bzw. die Autographen wurden von seinen Freunden und Kollegen
 auch verfaßt, um Krucenych finanziell zu unterstützen, bzw. weil er
 ständig um Materialien bat, die er edieren und weiterverkaufen konn
 te22). Aus solchen Texten entstanden offenbar auch die Ausgaben
 Krucenychs der vierziger Jahre: I. Il'f - E. Petrov, *Alekseju Kruce

 1B) *Novogodnyj a"ezd volchvov, M. 1943 (Privatarchiv Moskau). — *Novogodnyj kar
 naval. Sobral E. Lunev, M. 1946 (RO GLM 15261). — *NovogodIca 1947. Soblar
 E. Lunev, M. 1947 (RO GLM).

 ") Lidija Libedinskaja ist die Tochter von Tat'jana Tolstaja-Vecerka, mit der Kruce
 nych seit seiner Zeit in Tiflis befreundet war.

 20) A. Krucenych, *Den' rozdenija, M. 1944 (RO GLM 14339). — A. Krucenych,
 *Den' rozdenija, M. 1946 (RO GLM 15273). — *60-letie i 40 let raboty A. Kruienych.
 Sobral E. Lunev, M. 1946 (RO GLM 15272). — *Veselyj balans. Sobral E. Lunev,
 M. 1946 (RO GLM 15299). — *Moskovskie vstreSi. Tetrad' Il-ja. Sobrannye E. Lu
 nevym, M. 1945 (RO GLM 14340).

 21) Über die VstreSi , VstreSi druzej, Avtografy genannten Hefte der Jahre 1941—1944
 heißt es in der genannten Publikation des CGALI: „V nich sobrany avtografy
 pisatelej-frontovikov i tech, kto rabotai dl ja fronta v tylu. Istorija sozdanija étich
 al'bomov takova. Moskva voennych let. Otpravlenie na front, évakuacija v tyl.
 Gostinica ,Moskva', — boevoj stab pisatelej, gde vstrecalis' pisateli proezdom
 s fronta ili pered poezdkoj na front. I tut ze vezdesuscij Krucenych. On prosil pisa
 telej chotja by korotko napisat' emu cto-nibud' na pamjat'. Redko kto emu ot
 kazyval." (N. G. Koroleva, op. cit., 301 f.) (In den Heften findet sich auch eine
 kurze Notiz von Georgij Efron über die letzten Tage seiner Mutter Marina Cve
 taeva. Ibid., 304.)

 22) Unter anderem finden sich dort Beiträge folgender Autoren: V. Sklovskij, A. Pro
 kof'ev, D. Sostakovic, Ysev. Ivanov, I. Sel'vinskij, S. Kirsanov, M. Svetlov, F. Buka
 und N. Nikodimov (zwei Pseudonyme von N. I. Chardziev), B. Pasternak, Ju. Libe
 dinskij, E. Lunev, N. Glazkov, B. Kazanskij, S. Michalkov, A. Sokolovskij, E. Ura
 zova, Al'-Alisa (0. N. Setnickaja), M. Svedov, I. Êrenburg, I. Bruni, S. Borodin,
 N. Aseev, M. Isakovskij, I. Andxonikov, Vs. Rozdestvenskij, N. Mandel' (Korza
 vin), V. Sajanov, V. Kulagina, S. Marsak, A. Tarasenkov, P. Antokol'skij, V. Ka
 taev, P. Tycina, M. Ryl'skij, A. 2arov, K. Fedin, Kukryniksy, L. Martynov, L. Kas
 sil1, M. Romm.
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 nych, M. 1944 (Privatarchiv, Moskau); Feofan Buka (N. I. Chardziev),
 *Krucenychiada, M. 1949 (RO GLM).

 Hier sollen in Ergänzung zu den in Russian Literature 1978, 1
 publizierten unbekannten Texten von B. Pasternak23) einige weitere
 Texte von ihm aus jenen Heften zitiert werden :

 Randbemerkungen zu einem Gedicht von Feofan Buka (N. I.
 Chardziev), *Vse dl ja novorozdennogo24) sind folgende Zeilen von
 Pasternak :

 „Kakaja prelest',
 kakaja forma!
 Avtoru nado pisat'
 povestvovatel'no-by
 tovuju poému v stichach,
 i ja lopnu ot zavisti.
 S cem pozdravljaju
 avtora i novorozden

 nogo
 B. Pasternak"

 (Nach Aussage von N. I. Chardziev interessierte Pasternak sich zu
 dieser Zeit für die dichterische Gestaltung des Alltags.)

 Zu jener Zeit waren in Krucenychs Kreis lobende Äußerungen
 über die Dichtungen anderer üblich. Aus diesem Anlaß entstanden
 auch die folgenden zwei Texte von Pasternak. Im Anschluß an ein
 Gedicht von Al'-Alisa (0. N. Setiiiekaja) an Krucenych heißt es :

 „Bravo, Alisa!
 Kakoe prelestnoe stichotvorenie, i kak ostroumno v soedinenii

 s èpigrafom !...
 ,Poezd obrecennych.' Kak v illjustracijach k Bozestvennoj kome

 dii : proletajut teni Paolo i Franceski i ich otnosit v storonu vstrecnym
 vetrom.

 Molodcina, Ol'ga Nikolaevna !
 B. Pasternak"25)

 In einem anderen Heft findet sich folgender Text :
 „(Nadpis' na tetradi stichov Lidii Tolstoj :)
 ,Kakie choroäie stichi! Podarite mne toze ékzempljar, potomu

 cto ja procel ich vtoropjach.

 **) S. o., Anm. 13.
 u) Krucenych, A., E., *Den' roidenija, M. 1944, 5.
 K) *Moskovêtcie vstreii. Tetrad' II-aja. Sobral E. Lunev, M. 1945, 9.
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 Ja piâu roman o russkoj zizni posle Cechova, kotoryj budet dlja
 menja imet' takoe ze znacenie, kak kogda-to Septra moja zizn'. Tam
 odin ëelovek budet pisat' stichi. Vot — o Gamlete.

 Vot ja ves'. Ja vysel na podmostki,
 Prislonjas' k dvernomu kosjaku,
 Ja lovlju v dalekom otgoloske
 Vse, cto budet na moem veku.

 Êto Sum vdali iduscich dejstvij.
 Ja igraju v nieh vo vsech pjati.
 Ja odin. Vse tonet v farisejstve.
 2izn' prozit' — ne pole perejti.

 Bud'te zdorovy i klanjajtes' mame i muzu.
 Myslenno prisutstvuju u vas na prazdnovanii Aleäinych imenin.

 21. II. 1946 B. Pasternak"26)
 Krucenychs Hefte enthalten andererseits zahlreiche Gedichte von

 ihm an B. Pasternak27).
 Interessant sind einige Grußadressen von Schriftstellern, die eine

 allgemeine Wertschätzung Krucenychs erkennen lassen28). Mit länge

 ") Krucenych, A. E., *Den' roidenija, M. 1946, 22. Bei dem Gedicht handelt es sich
 um eine frühe Fassung des ersten aus den Stichotvorenija Jurija Zivago, OAMLET,
 um eine Variante der späteren Strophen 1 und 4. (B. Pasternak, Doktor Zivago,
 Mailand 1957, 532.)

 ") Weitere Texte von B. Pasternak (Widmungen auf Büchern, Autographen auf Bil
 dern) werden in folgender Ausgabe Krucenychs zitiert: Krucenych, A. E.,
 *60-letie i sorok let raboty A. Kruienych, M. 1946. In einem von Krucenychs „Al
 ben" (s. u.) Majakovskij V. F., 1912—1930. (CGALI F. 336, op. 7, ed. ehr. 36) ist
 ein handschriftlicher Text von B. Pasternak zitiert (neben einem Foto mit Maja
 kovskij, B. Pasternak, L. Ju. Brik, S. Ejzenätejn u. a., das teilweise in Russian
 Literature Triquarterly 13 [1975] abgedruckt ist): „Kogda Majakovskogo v Parize
 sprosili: ,Nu, a kak Pasternak? . ..' — on otvetil: .Provozal menja'. — .Poputno
 svidetel'stvuju (iz togo-ze istoenika), cto poéma ,Choroäo' proizvela tarn na sluäa
 telej potrjasajuäcee i neizgljadimoe vpecatlenie, kak éto byvalo s pervonacal'nymi
 vescami M., i predstaviteli levejäego kryla émigracii (evrazisty) byli scastlivy pozat'
 ruku étomu pervomu mirovomu proletarskomu geniju (sobstvennye slova odnogo
 iz nich, do menja doäedlie). öuvstva poslednego razdeljaju — s vernoj rastrjaskoj,
 dl ja cuvstv k Majakov8komu neizbeznoj. B. P."

 IS) „V den' ego 58-letija pozdravljaju, kak poéta i tovariäca-chranitelja mnogich
 moich rukopisej, izdannych i neizdannych, cernovych i belovych, veselych i grust
 nych (po kacestvu). Izvestnomu moskvicu-archivariusu — poétusu i pisateljusu
 vremen Majakovskogo i Chlebnikova. S. Michalkov. (Krucenych, A. E., *Den'
 roidenija, M. 1944, 1.). „Dorogoj Aleksej Eliseevic! Vy — samyj dejatel'nyj pam
 jatnik samoj dejatel'noj épochi novejäej russkoj poézii. Dlja uvekovecenija ee Vam
 nadlezalo by pisat' istoriju futurizma. To, cto Vy zanimaetes' vsej i vsjakoj litera
 turoj, ja rassmatrivaju, kak chitrost': Vam nuzen p'edestal. Konstantin Fedin."
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 ren Gedichten an Krucenych waren in den Ausgaben meist seine
 Schüler und Freunde und „Evgenij Lunev" vertreten29).

 Ad. 3. Krucenychs Hefte mit Gedichten der letzten vier Jahr
 zehnte seines Lebens, über die, wie gesagt, in einer eigenen Arbeit ge
 schrieben werden soll, enthalten zum Teil intime Gelegenheitsdichtun
 gen im „niedrigen" Genre, wobei es sich vorwiegend um Gedichte an
 und über verschiedene Frauen handelt: Ironiada, M. 1930; Rubiniada,
 M. 1930; *Irine Gorlicynoj (zusammen mit Pavel Vasil'ev) M. 193430);
 *Irine Gorlicynoj (Nine Golicynoj). Tetrad' pervaja, (zusammen mit
 P. Vasil'ev), M. 193431); *Irina v snegu, *Kniga iriannaja, *Turnir
 irinnyj, M. 1932—193532); *Stichi Tat'jane, M. 194833); Gedichte über
 lebende und tote Künstler und Freunde: *Borisu Pasternaku I, II,
 M. 1942; III, M. 194334); *Moskovskie vstreci, M. 194335); *Moskovskie
 vstreci. Tetrad' vtoraja, M. 194536). Doch finden wir darin auch anders
 motivierte, parodistische oder komische Gelegenheitsdichtungen. Die
 intime, für den Hausgebrauch bestimmte Dichtung verließ Krucenych
 vor allem in Gedichtzyklen und in Ausgaben der ersten Hälfte der
 dreißiger Jahre und seit Ende der vierziger Jahre. Hier handelt es sich

 (Krucenych, A. E., *60-letie i 40 let raboty A. Kruienych, M. 1946, 2.) Fedin
 dürfte nicht gewußt haben, daß Krucenych eine Art Geschichte des Futurismus
 *Naé vychod, M. 1932 geschrieben hat, die jedoch vom Verlag „Federacija" nicht
 angenommen worden war. — „Kruc! ,Zapaslivyj lucse bogatogo.' Ty zapassja
 ,bukvoj kak takovoj' na tridcat' tri goda vpered. Smotri otstaluju Franciju. Do
 echali, a mesto uze zakruceno. Ne (smotri stat'ju A. Lejtesa v ,Lit. gazete'). Viktor
 Sklovskij." (*Novogodka 1947. Sobral E. Lunev, M. 1947, 4.) — Weitere Gruß
 adressen von Schriftstellern (Il'ja Erenburg, 1946, Anna Achmatova, 1957, u. a.)
 sind zitiert in N. G. Koroleva, op. cit., 296 f.

 28) Boris Kazanskij, Nikolaj Glazkov (der bei Krucenychs Begräbnis sein Gedicht
 *Budetljanin vortrug), S. Kirsanov, AI'-Alisa (O. N. Setnickaja) Feofan Buka und
 Nikolaj Nikodimov (N. I. Chardziev). Von ihm, stammt auch ein ganzes Heft mit
 Gedichten über Krucenych, u. a. mit dem langen Gedicht *Kru6enych, die insge
 samt ein sehr gutes Bild von ihm vermitteln. (Feofan Buka, *Kru(enychiada,
 M.1949.)

 3») CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 14.
 81) Privatarchiv, Moskau.
 32) CGALI. 1334, op. 1, ed. ehr. 12.
 33) RO GLM 20263.
 M) Zit. in: Krucenych, A. E., *0 vojne. 1914—1944 gg., M. 1944, 5 (RO GLM 14139),

 weiters in Briefen von A. Tarasenkov an Krucenych, etwa in einem Schreiben vom
 25. 2. 1943: „Dorogoj Kruc Polucil segodnja tvoju otkrytku ot 14/11. 43 i knizku
 stichov, posvjascennuju Pasternaku. Spasibo. Stichi procel. Ot nich pachnulo na
 menja nasim milym i sumburnym moskovskim literaturnjrm bytom, kotoryj izdali
 kazetsja ocen' mil i dorog. Bol1 se vsego mne ponravilis' dodelki k sticham Achma
 tovoj i *Boris, ne zlisja, ne ropsd, *Pros(aemsja, ledyskoj rutlcoj maJie.m,. . . (Pis'ma
 Tarasenkova A. K. Kruienych A. E. [CGALI F. 1334, op. 2, ed. ehr. 52.]).

 ») RO GLM 15262.
 ») RO GLM 14340.
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 um hohe Dichtung bzw. um Dichtung mit allgemeinerer Thematik:
 *Tetrad' s nabroskami stichotvorenij, 192937); *Rezcy zero, M. 193038);
 *Nocnye karakuly, M. 193239); einige Gedichte im Heft *Urozajnyj
 god, M. 194740) ; *Lirikaty, M. 1948—195041) ; *Kniga adskich sonetov,
 M. 194942) ; Gedichte, die Krucenych anläßlich der Feier zu seinem
 80. Geburtstag im CDL vortrug43), u. a. In der ersten Hälfte der vier
 ziger Jahre befaßte sich Krucenych mit Dichtungen, die (zum Teil
 komische) Varianten auf Werke von antiken Dichtern, von Autoren
 des 19. Jahrhunderts und von zeitgenössischen Autoren oder auch
 Neubearbeitungen von eigenen Werken darstellen. Diese Dichtungen
 kann man als eine Art von kollektivem Schaffen über weite Zeiträume

 hinweg ansehen, als Variante des in der linken Avantgarde praktizier
 ten kollektiven Schaffensprinzips: *Slovo o podvigach Gogolja, M.
 194444). *Arabeski iz Gogolja, M. 194445): sogenannte „dodelki" zu
 Gedichten etwa von Achmatova46) ; Gedichte wie *Dve bozestvennye
 komedii naoborot, *Maloizvestnoe stichotvorenie PuSkina pri ucastii
 Krucenychi1)-, die Neufassung eines mit V. Chlebnikov verfaßten
 Poems *Igra v adu. Poéma vtoraja, 194048). (Dem Poem liegt Tatja
 nas Traum aus Evgenij Onegin zugrunde.)

 In der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre soll Krucenych keine
 Heft-Publikationen ediert haben.

 Nach 1928 verfaßte Krucenych u. a. folgende literaturwissen
 schaftlichen Arbeiten : Einleitungen zu Textausgaben von Dichtern49)
 bei seinen zum Teil bereits genannten Ausgaben: Turnir poétov,
 *Literaturnye SuSu(t)kC°) ; Neizdannyj Chlebnikov, Zverinec51); Zivoj
 Majakovskij. Einschlägige Publikationen in Presseorganen waren : die
 Edition von V. Chlebnikovs Nevol'nicij bereg52) und eine Bibliographie

 CGALI F. 1334, op. i, ed. ehr. 48.
 CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 9.
 CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 11.
 RO GLM.

 CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 22.
 CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 23.
 Unter anderem: *Bazluka na pustyrjach, 1950; *Bezumie igrokov, 1951; *Vstre&a,
 1952; * Roman po telefonu, 1953.
 CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 20; Privatarchiv, Moskau.
 Privatarchiv, Moskau.
 Vgl. oben, Anm. 34.
 Tonbandaufzeichnung einer Lesung von A. E. Krucenych, im Besitz der Verfasserin.
 Privatarchiv, Moskau.
 Analog zu früheren Einleitungen, wie etwa zu V. Chlebnikovs Bitvy, Pg. 1915,
 oder zu A. Cacikov, Krepkij grom, M. 1919.
 *Literaturnye susu(t)ki, M. 1928.
 Zverinec, M. 1930.
 Literaturnaja gazeta, 4. 4. 1931, 3.
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 zu N. Aseev53). Bibliographische Einzelausgaben verfaßte Krucenych
 zu B. Pasternak54) und zu N. Aseev55). Weiters verfaßte er eine Biblio
 graphie der wichtigsten eigenen Arbeiten von 1910 bis Mitte 1930, so
 wie eine Bibliographie von weniger bekannten futuristischen Publika
 tionen des fernöstlichen und des kaukasischen Futurismus und des

 russischen Futurismus im Ausland (Berlin, New York)56). Materialien
 zur Geschichte des russischen Futurismus publizierte er in Form von :

 a) Erinnerungen und biographischen Materialien ;
 b) redigierten futuristischen Archivbeständen zur Weitergabe an

 staatliche Archive.

 Zu a) wären zu nennen: 0 Chlebnikove i drugich. Iz zizni Velimira
 Chlebnikova57); Velimir Chlebnikov (zusammen mit N. Aseev)58); zu
 einem Teil die Hefte Ëivoj Majakovskij (s. o.), und als Hauptwerk
 seine Erinnerungen *NaS vychod, M. 193259). (Dem Exemplar von NaS
 vychod im CGALI liegt das undatierte Manuskript *Kak my perestali
 byt' chudoznikami®°) bei.) In die Ausgaben seiner Reihe *Ëizn' budetljan
 sind zum Teil Kapitel aus Na£ vychod eingegangen, andere Kapitel
 aus den Erinnerungen nahm er in die Reihe Zivoj Majakovskij auf
 (s. o.)61). Bereits genannt wurde der Aufsatz *Öistka poétov Majakov
 skim62), an weiteren Materialien zu Majakovskij wären zu nennen:
 *Materialy k biografii Majakovskogo, M. 194563).

 •3) Knigi N. Aseeva za 25 let, Literaturnyj kritik 1939, 4, 199—200.
 '*) * Knigi Borisa Pasiernaka za 20 let, M. 1933.
 i6) *Knigi N. Aseeva za 20 let, M. 1934.
 *) Nas vychod. K istorii russkogo futurizma. Vospominanija. Materialy. Bibliografija.

 M. 1932. (CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 36; RO GMM K-84.)
 ") In: Zverinec, M. 1930, 13—17.
 i8) Literaturnaja gazeta, 29. 6. 1932, 2.
 lS) *Nas vychod enthält die folgenden Kapitel : Ot avtora. — V. Chlebnikov. — Detstvo

 i junost' budetljan. — Znakomstvo s Burljukami, Majakovskim i Chlebnikovym. —
 Pervye vystuplenija. — „Pervye v Rossii vecera reöetvorcev." — „Pervye v mire
 spektakli futuristov." — 0 P. Filonove. — Satir odnoglazyj (o D. Burljuke). —
 Rozdenie i zrelost' ohraza. — Itogi pervych let. — V nogu s épochoj (futuristy
 i Oktjabr'), — Konec Chlebnikova. — Majakovskij i zver'e. — Konec Majakov
 skogo. — Majakovskij i Pasternak. — Neizdannye dokumenty. — Rnigi budetljan.

 10) CGALI F. 1334, op. 1, ed. chr. 36.
 '*) In die Ausgabe *Zizn' budetljan, M. 1933 fanden folgende Kapitel aus *Nas vychod

 Eingang: Detstvo i junost' budetljan. — 0 P. Filonove. — Satir odnoglazyj (o
 D. Burljuke). — Rozdenie i zrelost' obraza (?). — Ausgabe VI konnte ich leider
 nicht feststellen. Außerdem nahm Krucenych zwei gedruckte literaturkritische
 Arbeiten von sich in die Reihe auf, *Poden$(ina 1925 goda, die Ausgabe VII bilden,
 und die ungekürzten Fassungen von Artikeln über Vas. Kazin und Ja. Svedov dar
 stellen, erschienen in Zizn' iskusstva 1925, 39 und 44.

 '*) *Cistka poètov Majakovskim, M. 1940 (RO GLM 15271).
 ») RO GMM.

This content downloaded from 130.56.64.101 on Sat, 21 Nov 2020 03:31:30 UTC
All use subject to https://about.jstor.org/terms



 Materialien zum Schaffen von A. E. Rrucenych in Archiven der Sowjetunion 117

 Autobiographische Texte Krucenychs aus verschiedenen Jahren
 finden sich in: Avtobiografii i avtobibliografija (1924)—10. 5. 195264).
 Erinnerungen enthält auch der offenbar für einen Vortrag gedacht
 gewesene Text *Ob opere ,Pobeda nad solncem', M. I96065). Einer der
 letzten Erinnerungstexte dürfte das auf Bitten eines russischen
 Literaturwissenschaftlers entstandene Manuskript *0 Velimire Chleb
 nikove, Vospominanija 1932—(1965)66) sein.

 In der Tradition von Krucenychs literaturwissenschaftlichen
 Arbeiten der zehner Jahre über russische Klassiker67) dürften seine
 Aufsätze bzw. Vorträge der vierziger Jahre stehen: Gto pili russkie
 klassiki und Gogol' i Dostoevskij (siehe dazu unten Punkt 6). Zu dieser
 Art von Texten gehört auch der Beitrag *German i Germanija (o
 ,Pikovoj Dame') in seinem Heft *0 vojne. 1914—1944 gg., M. 194468),
 zu dem Krucenych eine Rezension von B. Tomasevskij zitiert69). Ein
 Beitrag dieser Art eines späteren Datums sind seine *Zametki o pisa
 tel'skoj technike A. Öechova, 20. 12. 195970).

 Es ist als wahrscheinlich anzunehmen, daß Krucenych eine noch
 weit größere Anzahl von literaturwissenschaftlichen Beiträgen verfaßt
 hat.

 Zu Punkt b) heißt es in Krucenychs Autobiographien: „Za period
 1941-—1948 g. mnogo rabotai dlja Muzeja Majakovskogo (novye
 materialy dlja biografii poèta), dlja Gos. lit. archiva, dlja Lit. muz.
 (materialy po sovetskoj literature, portrety sovremennych pisatelej
 i pr."71) „S 1933 g. i po nastojaäcee vremja ja sdal mnogo svoich
 rabot — literaturovedceskich — v Goslitmuzej, v Glavnoe archivnoe
 upravlenie, v biblioteku-muzej Majakovskogo, institut mirovoj litera
 tury im. Gor'kogo i dr. Sejcas prodolzaju ètu rabotu72). "In einem
 Brief von Krucenych an D. Burljuk vom 18. 8. 1959 heißt es: „Ja
 sejcas (v nacale avgusta) sdal massu materiala v Centr. lit. archiv . . .

 ") CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 27.
 «) CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 45.
 ") CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 37.
 ") Gort i reéetvorcy, SPB 1913. — Tajnye poroki akademikov, M. 1916. — Apokalipsis

 v russkoj literature, M. 1923.
 •8) RO GLM 14139.
 ••) „Ideja stat'i A. Krucenyeh German i Germanica, naskol'ko mne izvestno, v litera

 ture o Puäkine ne vstrecalas'. Mne kazetsja original'noj i interesnoj. Ne iscerpyvaja
 vsego znacenija obraza Germana, dannaja ideja osveäcaet odnu storonu zaduman
 nogo Puäkinym charaktera, nesomnenno vchodivsuju y zamysel Puskina — ne
 darom on sdelal Germana nemeem. Poétomu interpretaeiju avtora sleduet prinjat',
 kak ves'ma pravdopodobnuju. 4. 10.—44 B. TomaSevskij (op. cit. 3 v.).

 '») CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 34.
 ") CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 27, f. 9.
 ,2) Op. cit., Avtobiografija 10. 5. 1952 g.
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 Osobenno ja chocu opravdat' to, cto napec. v „Vecern. Moskve"
 1. VIII73). o pervom [unleserlich] ... Ja chocu dat' v Goslitmuzej
 eäce cto-nibud' osobennoe . . . Tvoi poslednie vypuski sdany v centr.
 lit. archiv ([unleserlich] tvoi tvorenija) a bol'äaja partija s ris.-avto
 grafami sdana esce do vojny 1941 g. v „Institut Mirov. liter, im Gor'
 kogo . . .'"74).

 Über die Schriftsteller-Materialien in Krucenychs Archiv berich
 tet auch N. G. Koroleva75). Unter anderem heißt es dort: „Krucenych
 choroäo znali v nasem archive. Esce v 1930-e gody on nacal peredavat'
 otdel'nye sobrannye im materialy v Literaturnyj muzej, V. D. Bonc
 Burevicu. Potom vse oni popali v CGALI. S konca 1940-ch godov
 Krucenych stal castym gostem archiva . . . Krucenych so svoim ne
 izmennym portfelem vse caäce i casce pojavljalsja v archive, vystupal
 s vospominanijami, ochotno delilsja svoim opytom sobiranija mate
 rialov s archivistami. I do konca zizni on ne brosal svoego delà. V ego
 al'bomach imejutsja dokumenty, otnosjaäeiesja uze k 1960-m godam.
 Mnogoe, konecno, ostalos' nezaversennym, no i to, cto bylo sdelano
 Krucenych, — grandiozno"76).

 Ad. 4. Krucenychs erste Alben entstanden gleichfalls Ende der
 zwanziger Jahre77). Seine Materialsammlung zu einzelnen Schrift
 stellern, Künstlern, Schriftstellergruppen hatte jedoch schon wesent
 lich früher begonnen, wie die Zeitspanne zeigt, die ein Album jeweils
 umfaßt, bzw. die Zeitspanne, die als Sammelzeit angegeben ist78). Als

 73) Gemeint ist der Artikel: S. Mascan, Avtografy sovetskich pisatelej. Êksponaty
 rasskazyvajut (O koll. materialov sovetskich pisatelej poèta-futurista A. E. Kru
 cenych. Ve&rnjaja Moskva 1. 8. 1959, 3.

 '*) A. E. Krucenych, Izbrannoe, München 1973, 501 f.
 ,6) N. G. Koroleva, op. cit., 295, 297.
 7<) op. cit., 304.
 77) Als erstes thematisches Album dieser Periode kann *Literaturnye su$u(t)ki, M. 1928

 gelten: „V étom sbornike dany veäci, byväie do sich por v tajne, v sekrete — (malo
 kto znaet napr. stichi L. Leonova. Ju. OleSi, I. 11'fa, E. Petrova i dr.) ili veäci, ne
 prednaznacivsiesja dlja opublikovanija, a tern pace dlja äirokogo rasprostranenija
 (zapisi v al'bomach, pis'ma k druz'jam i proc.) . . ." (2) Die ersten personalen Alben
 der Zeit waren 0. 0. Klucis, M. 1928 (CGALI F. 1334, op. 2, ed. ehr. 238) und
 Rukopisi S. Kirsanova, M. 1928 (RO IMLI F. 110, ed. ehr. 6).

 78) 0. 0. Klucis umfaßte die Jahre 1924—1928. — Das Album Lugovskoj V. A., M. 1936
 beispielsweise die Jahre 1909—1936, wobei die Sammelzeit 1930—1936 war. (CGALI
 F. 194, op. 1, ed. ehr. 17.) Als Beispiel für Krucenychs Sammeltätigkeit wird hier
 ein Brief von Krucenych an M. Zoäcenko zitiert: „Dorogoj Michail Michajlovic!
 Ja byl neobycajno obradovan Vaäej posylke — êto procnejsij fundament dlja
 Vasego muzeja! Primite moju, takuju ze krepkuju, blagodarnost'! Vy piäete, cto
 imeetsja esce kipa materiala — ocen' proäu prislat', skol'ko vozmozno! Vy prislali
 tol'ko iskljudteVnoe, a neobehodimy i vsjakie meloci (zapiski, nabroski i proc).
 Zelatel'ny takze: Vaäi gruppovye foto, Vaäi portrety — zarisovki i proc i proô.
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 echter Sammler begann Krucenych mit der Herausgabe seines Mate
 rials erst, als dieses wertvoll geworden war. Die Herstellung von Alben
 hat Krucenych bis an sein Lebensende fortgesetzt, im CGALI allein
 sollen sich mehr als 100 Stück davon befinden79). Vor allem in späteren
 Jahren waren ihm dabei andere behilflich, etwa N. I. Chardziev, des
 sen Mitarbeit beim Album Picasso, M. 1959, ersichtlich ist80). Die Aus
 gaben enthielten teils Materialien, die Krucenych selbst gesammelt
 hatte, teils solche, die die jeweils behandelten Autoren zur Verfügimg
 stellten. (Auch diese Sammeltätigkeit — weniger jedoch die Verarbei
 tung des Materials zu „Alben" — fand bei den Schriftstellern allge
 meine Unterstützung, die Krucenych gerne Material für sein „Museum"
 überließen.) Der Großteil seiner Alben war personaler Art, u. a. zu
 Schriftstellern81) und bildenden Künstlern82),83), doch gibt es auch
 Alben zu thematischen Personengruppen84).

 Seine Arbeiten verkaufte Krucenych entweder an die jeweils be
 handelten Autoren oder an Archive weiter. Inhaltlich stellen Kruce

 nychs längsformatige Alben Collagen aus allen Arten von Materialien
 zur künstlerischen Biographie der jeweiligen Autoren dar, aus Fotos,
 ungedruckten und gedruckten Texten, Briefen, Postkarten, Kritiken,
 Zeichnungen, Karikaturen, Autographen, Zeitungs- und Zeitschriften

 Vy tak redko byvaete v Moskve i Vasi zdeänie druz'ja s velikim interesom budut
 rassmatrivat' chotja by Vaäi izobrazenija i sledit' za VaSej zizn'ju, chotja by ot
 razennoj. Ja zdu e§ce materialov ot Vas, ctoby k sledujuäcemu Vaäemu priezdu
 v Moskvu pokazat' Vam uze bolee ili menee zakoncennyj Vas al'bom, k-ryj pora
 zit mir! . . . Privet! 7. 1. 29 AKr . . . Gorjacij privet ot V. Kataeva Ju. Oleäi i vsech
 vsech! (RO IRLI P. 501. A. E. Krutenych. Pis'mo k Zoiienko M. M., 7. I. 1929.)

 ") N. G. Koroleva, op. cit.
 e°) CGALI F. 1334, op. 1, ed. chr. 1078.
 81) Viele Schriftsteller sind dabei mit mehr als einem Album vertreten. Die Namen

 einiger Alben zu einzelnen Autoren: Semen Kirsanov. — Rukopisi S. Kirsanova. —
 Veselyj Artem. — N. Aseev. — 25-letnij jubüej N. Aseeva. — I. Sel'vinskij. —
 A. Malyükin. — L. Nikulin. — K. Fedin. — Ju. Oleia. — M. ZoSSenko. — Il'f
 Petrov. — Éti dvoe (Hf i Petrov). — O. Mandel'Stam. — K. Öukovskij. — Maja
 kovskij. — Majakovskij bis. — M. Pustynin. — B. Pasternak. — Vera Inber. —
 Inberiana. — V. Sklovskij. — Valentin Kataev. — S. Michalkov. — Vsevolod
 Ivanov u. a.

 **) 0. 0. Klucis. — Kukryniksy. — Picasso.

 ") Zum Theater: I. Il'inskij. — Al'bom s fotografijam iscen iz spektaklej ièskiz ov
 dekoracij k spektakljam ,Bespokojnaja strast", ,Vragi\ jtenit'ba Figaro', ,Ljubov'
 Jarovaja', teatrov g. Apapaevska, Oor'kogo, Evpatorii, Kerd i dr. (1936—1938).

 M) Konstry. — Litbrigada. — Futobaza. — StraSnye. — Zu dieser Gruppe gehört auch
 ein Album mit Materialien vom Internationalen Kongreß der proletarischen
 Schriftsteller Oktober 1930 in Char'kov: Al'bom s avtografami i fotografijami
 M. Zalki, B. Ille&a, L. Kerber, E. E. KiSa, 0. Majera, L. Benna, Émi Sjao, T. Chez
 lopa ». dr.
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 ausschnitten, Dokumenten, die in chronologischer Anordnung erschie
 nen und mit handschriftlichen Erläuterungen der Autoren selbst, an
 derer Schriftsteller oder auch Krucenychs versehen waren (zuweilen in
 Gedichtform). Die erwähnte CGALI-Publikation geht auf ein solches
 Album Ju. OleSa genauer ein85) und zitiert auch eine Charakteristik
 von Krucenychs Alben durch den Schriftsteller S. G. Gecht : „Al'bomy
 Krucenych imejut pokuda nebol'soe kolicestvo citatelej-zritelej, no
 kto-nibud' kogda-nibud' (buduäcij Sytin ? ) napecataet ich v kolicestve
 1 000 000 ékzempljarov. Ja vsegda s udovol'stviem i interesom raz
 gljadyvaju al'bomy Krucenych. Ja by nazval ich sinteticeskimi. Zdes'
 vse iskusstva. Poèzija i proza, zivopis' i balet. [. . .] Da zdravstvujut
 sinteticeskie al'bomy Krucenych!" (op. 1, d. 1084, 1. 4.)86).

 Ad. 5. Zu Beginn seiner beruflichen Tätigkeit als bildender Künst
 ler hatte Krucenych als Porträtist und Karikaturist gearbeitet87). Zu
 dieser Art von künstlerischer Tätigkeit zum Broterwerb kehrte Kruce
 nych in den dreißiger Jahren zurück. Mit Bleistift oder Buntstift
 porträtierte er in realistischer Manier in erster Linie Freunde, Be
 kannte, Schriftstellerkollegen, Künstler, um die größtenteils mit
 Autographen der Porträtierten versehenen Arbeiten später an Archive
 weiterzuverkaufen88). (Zahlreiche Porträts, die verschiedene Künstler
 in verschiedenen Jahren von Krucenych angefertigt hatten, und die
 sich ebenfalls in seinem Archiv befinden, dürften auf Bitten Kruce

 ") N. G. Koroleva, op. cit., 299 ff.
 M) Op. cit., 304 f.
 87) „V 1906 g. ja narisoval neskol'ko litografskich portretov vozdej revoljucii: Karla

 Marksa, F. Éngel'sa, A. Bebel'ja, G. Plechanova i dr. V 1907—1911 gg. risoval
 äarzi na moskovskich professorov i pisatelej. V 1910 g. vypustil u sebja na rodine
 dva al'boma Ves' Cherson v kariJcaturach." (Iz avtobiografii A. Krucenych, in:
 Krucenych, A. E., *60-letie i 40 let raboty A. Kruienych, M. 1946, 1.) In einer
 anderen Autobiographie nennt er Porträts .. pisatelej : L. Tolstogo, M. Gor'kogo,
 A. Öechova i dr." (CGALI F. 1334, op. 1, ed. ehr. 27, f. 9.) Auch bei den Futuristen
 war die Kunst des gegenseitigen Porträtierens und der Veröffentlichung dieser
 Zeichnungen in ihren Publikationen üblich.

 es) Viele seiner Porträts stammen aus den Kriegsjahren, als Krucenych die durch
 Moskau kommenden Schriftsteller nicht nur um Autographen bat, sondern sie
 auch porträtierte. Ein offizieller Anlaß für Porträts waren auch Kongresse des
 Schriftstellerverbandes, etwa der im Mai 1945. Unter anderem finden sich in Kru
 cenychs Sammlung Zeichnungen und Karikaturen von folgenden Autoren: L. V
 Rubinêtejn, S. N. Sergeev-Censkij, A. T. Tvardovskij, P. T. Tycina, 0. V. Ivinskaja
 V. M. Inber, T. Zacharova, O. N. Setnickaja, N. N. Aseev, Vsevolod V. Ivanov
 Lidija Tolstaja, Ju. Libedinskij, Ol'ga Berggol'c, M. Svetlov, M. Isakovskij, S. Kir
 sanov, E. Petrov, K. A. Trenev, S. Ja. Alymov, B. Kazanskij, B. L. Pasternak,
 Ju. Oleäa, A. A. Prokof'ev, I. Érenburg, D. Sostakovic. Es existieren auch einige
 Selbstporträts von Krucenych aus verschiedenen Jahren.
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 nychs entstanden und später gleichfalls verkauft worden sein89).)
 Nach Aufnahme in den sowjetischen Schriftstellerverband konnte
 Rrucenych seine Zeichnungen auch wieder publizieren, was er in den
 vierzigen Jahren in der Zeitschrift Ogonek tat90). Sie stellen Kruce
 nychs letzte zu seinen Lebzeiten in der Sowjetunion gedruckten Publi
 kationen dar91).

 Ad. 6. Während Krucenych nach 1928 nur gelegentlich und zu
 offiziell anerkannten Schriftstellern literaturwissenschaftliche Bei

 träge publizieren konnte92), war es um die Möglichkeit für öffentliche
 Lesungen und Vorträge besser bestellt. Hinweise auf derartige Aktivi
 täten finden sich in Briefen an Krucenych, in seinen Autobiographien,
 in Berichten von Zeitgenossen93). Auch aus Anlaß des zehnten Todes
 tages von Majakovskij konnte Krucenych öffentlich auftreten, und
 damals dürfte auch sein Beitrag *Öistka poètov Majakovskim entstan
 den sein94). Im Krieg soll Krucenych gelegentlich im „Dom Gercena"
 Vorträge gehalten haben, so zu den Themen: Öto pili russkie klassiki
 und Dostoevskij i Gogol'95). Lesungen und Vorträge hielt er auch im
 Rahmen des Veranstaltungsprogramms des „Muzej Majakovskogo"
 und des „Literaturnyj Muzej"96). Aufzeichnungen für geplante, aber
 nicht zustande gekommene Vorträge dürften seine literaturwissen
 schaftlichen Arbeiten *0b opere ,Pobeda nad solncem' und *Zametki
 o pisatel'skoj technike A. Öechova97) sein. Aus Anlaß von Krucenychs
 80. Geburtstag veranstalteten seine Freunde im Mai 1966 im CDL
 einen Abend, an dem er auch selber sprach98). Aus diesem Anlaß ge

 89) A. Krucenych porträtierten u. a. : M. P. Mituric, S. I. Kirsanov, V. V. Kamenskij,
 L. A. Bruni, I. G. Terent'ev, B. A. Lavrenev, M. Sinjakova, B. Barnet.

 ") In Ogonek 1942, 28, 5 befindet sieh ein Porträt von E. Petrov. Nach Aussagen von
 Zeitgenossen soll es noch mehrere solche Porträtveröffentlichungen gegeben haben.

 91) Eine Publikation von fünf seiner Schriftstellerporträts erschien in Literaturnaja
 gazeta, 23. 2. 1977, 3.

 9S) S. o., Anm. 52, 53, 58.
 98 ) Einladung zur Teilnahme an einem „vecer poétov" in den 20er Jahren im Koz

 sindikat. (Zapiska Nel'dichena S. Kruienych A. E. [CGALI F. 1334, op. 1, ed.
 ehr. 178].) — Brief von Öiöerin A. N. an Kruöenych 23. 5. 1928 (CGALI F. 1334,
 op. 1, ed. ehr. 220) mit der Bitte um eine Lesung im „Dom Gercena" mit 3 bis 4
 Gedichten.

 ") RO GLM 15271.
 ") Zeitgenossen berichten sehr anerkennend über Kruöenychs derartige Auftritte.
 96 ) Tonbandaufnahmen und Stenogramme der Veranstaltungen müssen sich in den

 jeweiligen Archiven befinden, sind jedoch kaum zugänglich.
 ") S. o., Anm. 65, 70.
 ••) Der Jubiläumsabend zu Krucenyehs 80. Geburtstag fand am 31. 5. 1966 im CDL

 statt, veranstaltet von der Moskauer Sektion des russischen Schriftstellerverbandes,
 CGALI und Biblioteka-muzej V. V. Majakovskogo. Vorsitzender war S. Kirsanov.
 Im Foyer war eine Ausstellung mit Büchern, Dokumenten, Fotografien. (RO
 EMLI F. 401, op. 1, ed. ehr. 5.)
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 langten einige von Krucenych vorbereitete Gedichte zum Vortrag, die
 danach in der Zeitschrift Literaturnaja Oruzija hätten veröffentlicht
 werden sollen, was jedoch nicht verwirklieht werden konnte").

 ••) Neben den bereits in Anm. 43 genannten Gedichten gelangten bei diesem Abend
 noch folgende Gedichte zum Vortrag: *Ljubov' tiflisskogo povara, 1918. — *Velimir
 Chlebnikov v 1915 godu, 1921 ?. — *Nikolaju Aseevu (K dvadcatiletiju ego dejatel'
 no8ti), 1939?. — Eine Rede, die N. I. Chardziev vorbereitet hatte, konnte nicht
 gehalten werden. (Publ.: N. Chardziev, Sud'ba Alekseja Krucenych, Svantevit
 1 [1975], 34—42.)
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